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Zwei Abrechnungen
und zwei Reformprogramme

Der Reichstag erlebte geſtern einen ſehr ereignisreichen
Tag Die Verhandlungen erhielten ſchon dadurch allein ein
beſonderes Gepräge daß Naumann zum erſten Male ſprach
Fünf Wochen hat ſich der ehemalige Führer der national
ſozialen Partei in Schweigen gehüllt Geſtern zwang er alle
Hörer in den Bann ſeiner unerreichten Beredſamkeit und
ließ im Lande erkennen daß die Jdeen des alten Liberalis
mus in ſeinen Ausführungen in moderner Geſtalt lebendig
und neu erſtanden ſind Der geſtrige Tag hat gelehrt
welch außerordentlich neues Preſtige die Anweſenheit Nau
manns im Reichstag dem Liberalismus im Volksleben zu
geben vermag Die tiefe Durchdenkung des ſozialpolitiſchen
Problems die Weite der Geſichtspunkte von denen Naumann aus
die Arbeiteremanzipationsfrage behandelt die Folgerichtigkeit
ſeiner Logik und die abſolute Sachlichkeit ſeiner Polemik ver
liehen ihm auch geſtern den unbeſtrittenen Sieg Was Naumann
freilich über Arbeitsverfaſſung geſagt hat er hat bekannt
lich die gleiche Materie ſchon vor zwei Jahren im Verein
für Sozialpolitik und ausführlich in ſeiner Neudeutſchen
Wirtſchaftspolitik behandelt das war für den der
mit den Naumannſchen Jdeengängen vertraut iſt nichts
Neues Es war auch inſofern etwas längſt Durchdachtes
und Bekanntes als in den Kreiſen der liberalen Jugend
in den 80er und Anfang der 90er Jahre ſchon bald ſchüchtern
hald ſtürmiſch ganz die gleichen Forderungen erhoben wurden
Damals vermochte ſich nur die jetzt von Pfarrer Naumann
als liberale Grundanſchaunng vertretene Auffaſſung von
der Umgeſtaltung der Jnduſtrieverfaſſung gegenüber den zu
huer Zeit das kritiſche Richteramt ausübenden liberalen

arteiführern im Parlament und Preſſe nicht durchzuſetzen
Daß heute die Sachlage eine andere geworden iſt daß der
Liberalismus endlich begonnen hat die Aechtung einer Be
handlung dieſer Probleme aufzugeben ja ſich zum Wort
führer deſſen zu machen was Jahrzehnte hindurch auf das
bitterſte von ihm bekämpft worden iſt das kann nur mit
der größten Freude begrüßt werden Wie viel weiter wäre
der Liberalismus gekommen wenn er es in den 8Oer und
90 er Jahren nicht für ſeine Aufgabe gehalten hätte unter

r ſeiner eigenen Jugend den Jdeen der Zeit ſeine
Tore gewaltſam zu verſchließen

Als der Liberalismus damals verſagte begann die Zen
trumsära der Sozialpolitik Mit ihr wurde geſtern zunächſt
abgerechnet Dieſe Aufgabe fiel dem Abg Mugdan zu der
ſeinen Ausſpruch von der papierenen Sozialpolitik des
Zentrums rechtfertigte Er betonte daß die Sozialreform
eſtockt hat in der Zeit wo das Zentrum die ſozialpolitiſche
ührung hatte Das Scheitern des Reichsberggeſetzes das

Verſagen beim Eintreten für die Handlungsgehilfinnen bei
den Kaufmannsgerichten und die Hinausſchiebung der
Witwen und Waiſenverſicherung auf das Jähr 1910 wurden
mit Recht auf das Schuldkonto des Zentrums geſchrieben
Nun iſt eine neue liberale Aera der Sozialpolilik zu er
warten und es iſt nicht zu unterſchätzen daß Abg
Mugdan im Namen der Fre ſinnigen Volkspartei zu er
klären vermochte daß ſämtliche freiſinnigen Abgeordneten
für die Verallgemeinerung der Tarifverträge und für die
in den Reſolutionen geforderten Arbeiterſchutzbeſtimmungen
eintreten Ja er tat den Ausſpruch daß das allgemeine
Intereſſe es verlange die Großinduſtrie eventuell zum Ab
ſchluß von Tarifverträgen zu zwin gen Als Ziel der
liberalen Sözialpolitik bezeichnete er es den ſozialen
frieden an die Stelle der wirtſchaftlichen Intereſſen
ämpfe zu ſetzen
Dies liberale Reformprogramm fand ſeine ſozial

wiſſenſchaftliche Durchleuchtung durch die folgende Rede
des Abg Naumann Erſt aber rechnete er wie es Mugdan
mit der früheren regierenden Partei des Reichstags getan
hatte mit jenem anderen Faktor der Geſetzgebung ab der
für den geradezu jämmerlichen Stillſtand der Sözialpolitik
der letzten Jahre verantwortlich iſt mit dem Bundesrat
Es war in hohem Maße verdienſtlich einmal in vollſter
Oeffentlichkeit dieſen überaus wunden Punkt im politiſchen
Leben der deutſchen Nation zu beleuchten und das Inter
eſſe des Volkes auf die eminente Rückſtändigkeit des
Bundesrats auf ſeine Nichtbeachtung des Majoritäts
willens des Reichstags kurz und gut darauf zu lenken
daß er diejenige Körperſchaft iſt die ſchuld daran iſt
daß die Dinge in ſozialpolitiſcher Hinſicht nicht beſſer ſondern
ſchlechter geworden ſind Wäre es nach dem Bundesrat ge
gangen ſo hätte man das deutſche Volk beglückt mit
einem Zuchthausgeſetze und der den gleichen Polizeigeiſt
atmenden Berufsvereinsvorlage Für das Zuſtandekommen
von wichtigen ſozialpolitiſchen Geſetzen für die im Reichstag
ſeit langen Jahren eine Majorität vorhanden iſt hat der
Bundesrat nichts getan ſo nicht für ein freiheitliches Reichs
vereinsgeſetz für ein Berufsgeſetz ohne Polizeicharakter für
eine geſetzliche Sicherung des Koalitionsrechts für den

ehnſtundentag der Fabrikarbeiterinnen für ein Privat
eamtenpenſionsgeſetz für die Regelung der Heimarbeits

frage und der Frage der Wohnungsrefornt
Als Angelpunkt der Sozialpolitik bezeichnete Naumann

das reie Koalitionsrecht und er verlangte deſſen be
ördliche Sicherſtellung Damit knüpfte er an die beſten
eiten des Liberalismus an Er legte in großzügiger Weiſe

dar daß Arbeitskammern erſt dann wirkliche ſozialpolitiſche
ausgleichende Arbeit leiſten können wenn die Arbeitnehmer
und Arbeitgeber vorher jeder für ſich in geſetzlich gere
Weiſe ſich zu Organiſationen zu einheitlichen Willens
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organen Arbeiter bezw Unternehmerkammern zuſammen
getan haben Treffend geißelte er wie der Bundesrat an
allen möglichen nebenſächlichen Arbeitsgebieten ſozialpolitiſch
herumdoktort ohne dafür zu ſorgen daß in der Groß
induſtrie ſozialpolitiſch Ordnung geſchaffen wird Er empfahl
hierzu den Weg der Begründung einer modernen Jnduſtrie
verfaſſung damit aus den Induſtrie untertanen von
heute freie Jnduſtrie bürger werden

Dieſem Naumannſchen Sozialprogramm gegenüber wartete
Graf Poſadowsky mit einem Programm der mr m
deſſen Hauptpunkt das freie Vereins und Ver
ſammlungsrecht ſein ſoll Man wird es abwarten
müſſen Zugleich ſuchte er aber das angebliche Uebermaß
ſozialpolitiſcher Forderungen für die Hemmung der Sozial
politik verantwortlich zu machen Das iſt ihm aber keines
wegs gelungen Der Grund daß es in Deutſchland nicht
vorwärts geht liegt allein in dem ſo mattherzigen Mißtrauen
des Bundesrats in die Arbeiterorganiſation in der Nervoſität
der Regierungen die bei jedem freimütigen Wort und
freiheitlichen Hauch erſt eingehende Erwägungen anſtellen
müſſen Daß die Regierungen aber infolge ihres Schwach
muts immer mehr von der Großinduſtrie von der Kartell
großmacht in das Schlepptau genommen und zum Banner
träger einſeitiger Jntereſſen gemacht werden die ſich gewiß
einmal gegen die Regierungen ſelbſt durchzuſetzen ſuchen werden
das dürfte Naumann dem deutſchen Volke geſtern klar
gemacht haben Der Ruf nach freier Jnduſtrieverfaſſung
wird aus dem politiſchen Leben Deutſchlands nicht wieder

verſchwinden F WDeutſches Reieß
Hof und Perſonagalnachrichten

Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern von Genug
nach Deutſchland abgereiſt

Erweiternng des Konlitionsrechts
Die drei freiſinnigen Fraktionen des Reichstags haben zur

zweiten Beratung des Reichsamts des Jnnern folgende Reſo
lution eingebracht

Die verbündeten Regierungen zu erſuchen dem Reichstag
einen Geſetzentwurf vorzulegen welcher die dem Koalitions
recht noch entgegenſtehenden Beſchränkungen veſeitigt und ins
beſondere J den 8 152 der Gewerbeordnung dahin ändert
a daß derſelbe nicht nur auf Erlangung beſſerer ſondern auf
Erhaltung beſtehender Arbeits und Lohnverhältniſſe An
wendung findet d daß ſich die entſprechenden Verabredungen
und Vereinigungen nicht nur auf die individnellen Jntereſſen
der ſich Verabredenden oder Vereinigenden ſondern auch auf
die Jntereſſen der Arbeiter und Arbeiterinnen im allgemeinen
ſowie auf Veränderungen der Geſetzgebung richten dürfen
II den S 153 der Gewerbeordnung dahin erweitert doß zu
gleich mit dem Mißbrauch des Koaglitionsrechtes auch die
rechtswidrige Verhinderung am geſetzmäßigen Gebrauch unter
Strafe geſtellt wird

Kommnungler Konflikt in Kaſſel
Gegen die beſchloſſene Erhöhung der ſtädtiſchen Einkommen

ſtener von 100 Proz auf 110 Proz erhob der Regierung s
präſident Einſpruch weil er der Anſicht iſt daßz durch
Erdöhung der Gewerbeſteuer und durch Einführung einer
Wertzuwachsſtener der ſtädtiſche Haushalt ohne Er
böhnng der Einkommenſteuer balanciert werden könne Der
Magiſtrat erklärte geſtern abend in der Stadtverordnetenver
ſammlung daß dies ausgeſchloſſen ſei und daß ein entſprechender
Beſcheid dem Regierungspräſidenten übermittelt worden iſt

Der Maſſenſtreik im Berliner Vangewerbe
erſcheint unvermeidlich Gegen 5000 Maurer des Zentral
verbandes waren Mittwoch abend in der Neuen Welt in
Berlin verſammelt Es wurde über den Ausgang der Verhand
lungen mit den Arbeitgebern vor dem Einigungsamt des Ge
werbegerichts Bericht erſtattet Die Stimmung in der Verfamm
lung war ſehr kriegeriſch Ein deſinitiver Beſchluß wurde noch
nicht gefaßt Die entſcheidende Abſtimmung ſoll erſt heute erfolgen
Geſtern fand in der gleichen Angelegenheit eine außerordentliche
Generalverſammlung der Zimmerer und heute findet eine ſolche
der Baunhilfsarbeiter ſtatt

Die erſte Ausſperrung im Baugewerbe iſt inzwiſchen bereits
Mittwoch abend erfolgt Mehr als 1000 Dachdeckergeſellen die
in 220 Betrieben beſchäſtigt waren ſind Mittwoch abend ent
laſſen worden Die Hilfsarbeiter ſind nicht mit ausgeſperrt
worden und arbeiten vorläufig weiter Dieſe werden am Sonn
tag zu der Anusſperrung der Geſellen Stellung nehnien

Noch kein Ende des Streiks im Leipziger
Schneidergewerbe

Nachdem die Arbeitgeber im Schneidergewerbe in Leipzig die
Ausſperrung anfgehoben haben haben die im Herrenſchnelder
gewerbe angeſtellten Gehilfen zwar geſtern mittag die Arbeit
wieder aufge nommen Der unter den Damenſchneidern
und Schneiderinnen ausgebrochene Streik dauert jedoch
fort die Zahl der Streikenden hat ſich ſogar noch vermehrt
Mittwoch abend beſtand auch unter den Herreuſchneidern die
Abſicht mit den ausſtändigen Damenſchneidern trotz des Friedens
ſchluſſes in einen Solidaritätsſtreik zu treten Nachn geſtern vormittag gefaßten Beſchluſſe ſtanden ſie jedoch

avon ab

Laſſolle Brauſe und Freiheitsblümchen
Um den Genoſſen das Mineralwaſſer recht mundgerecht zu

machen annoncieren zur Zelt verſchiedene Mineralwaſſer
fabrikanten in ſozialdemokratiſchen Parteiblättern eine Art
Brauſelimonade als Laſſalle Brauſe und Frelheitsblümchen Vos Flaſchenetikett iſt obendrein mit dem
Bildnis Laſſalles geſchmückt Falls nun nicht bald ein Bebel

mmel oder Mehring Schnaps eingeführt werd wird
ſchließlich jeder zielbewußte Genoſſe noch Anttialkoholiker
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Parlamentariſches

Jm Reichstage brachten die Abgg Brandys Pole und
Genoſſen eine Reſolution ein die verbündeten Regierungen zu
erſuchen tunlichſt bald eine Unterſuchung veranſtalten zu laſſen
über die Arbeits verhältniſſe in Eiſen Blei ünd
Zinkhütten ſowie in Hochofen Walzwerken und
ähnlichen BVetrieben

Lohunbewegung

Der Streik der Leipziger Landſchaftsgärtner
hat nach achttägiger Dauer ſein Ende gefunden Wie voraus
zuſehen war haben die Gehilfen die ſich gerade die günſtigſte
Zeit für den Lohnkampf ausgeſucht haben vollen Erfolg gehabt
und ihre ſämtlichen Forderungen durchgeſetzt

Deutſcher Reichstag
Schluß des Berichts der Morgen Ausgabe

Abg Nanmann frſ Vag Die Abgeordneten Trimborn und
Baſſermann haben geſtern in ihren ausführlichen Darlegungen
über Soziolpolitik von der relativen Unfruchtbarkeit der ver
gangenen Periode geſprochen und ebenſo iſt Herr Mugdan auf
dasſelbe Problem eingegangen Woher kommt es daß in einer
Zeit wo die Fülle ſozialpolitiſcher Pläne Jdeen Anregungen
und Debatten Legion iſt wo in Gewerkſchaften in Berufsvereinen
aller Art in Literatur überall die ſozialen Dinge in einer Weiſe
behandelt werden wie kaum eins der anderen geiſtigen kulturellen
Proleme der poſitive Jahresertrag auf dieſem Gebiete
ſeit Jahren ſo minimal iſt wie es ſich durch eine einfache
Zuſammenſtellung der wirklichen Geſetzgebung im Deutſchen Reiche
ergibt Als Urſache dieſes Mißverhältniſſes erſcheint in einer
gewiſſen Hinſicht die unharmoniſche Art und Weiſe
in der ſozialpolitiſche Anträge und Wünſche von den Parteien
an den Reichstag gebracht werden und nach Lage der Dinge
wohl auch gebracht werden müſſen Es iſt nicht zu vermeiden
daß dieſe Anträge zu einem gewiſſen Wettkampf der
Partelen unter ſich führen Aber eben dadurch wird der
Bevölkerung eine Tatſache verdeckt die ungeheuer wichtig ſein
würde wenn die Bevölkerung im ganzen ſie faßte nämlich daß
es trotz der Verſchiedenartigkeit der vielen Einzelanträge eine
ſozialpolitiſche Mehrheit im vergangenen Reichstage
gegeben hat und ebenſogut im ergen Reichstage gibt die in
ihrer Weiſe ebenſo geſchloſſen iſt wie auf anderen Gebleten die
nationale Mehrheit für patriotiſche ähnliche Dinge Hinter all
dieſen Einzelanträgen liegt doch ein genau zu formulierendes
Quantum ſozialpolitiſchen Willens ſozlalpolitiſcher Tendenz die
einheitlich als Majoritätswille formuliert werden kann Profeſſor
Franke hat früher in der ſozialen Praxis verſucht dieſes
Quantum feſtzuſtellen Es ſcheint ganz feſt zu fein daß für ein
freiheitliches Reichsvereinsgeſetz für ein Berufsvereinsgeſetz
ohne Polizeicharakter für eine geſetzliche Sicherung des
Koglitionsrechtes der Arbeiter für den Zehnſtundentag
der weiblichon Arbeiterinnen in den Fabriken und für
ein Penſionsgefetz für Privatbeamte unter allen Umſtänden
die Majorität vereinigt iſt Sehr richtig daß auch
auf dem Gebiete der Heimarbeit und wahrſcheinlich auch auf
dem der Wohnnnugsfrage ſich ein Mindeſtmaß von dem heraus
ſtellen wird was von derſelben Majorität vertreten wird Wenn
man deshalb in der Bevölkerung ſehr vielfach dem Reichstag die
Schuld beimißt wenn wir keinen feſten ſozlial
politiſchen Kurs haben und keine Fortſchritte machen ſo
ſcheint nur feſtzuſteben daß nicht der Reichstag daran
ſchuld iſt Hört bört und ſehr wahr ſondern daß der
andere Faktor des Deutſchen Reiches der ſchuldige Teil an dieſer
Unfruchtbarkeit iſt Lebhaftes ſehr richtig nämlich der Bundes
rat Wenn der Abg Trimborn gemeint hat der Vertreter des
Reichsamts des Jnnern iſt ſeinerſeits nicht ſchuldig fondern
andere Faktoren ſo ſage ich von meinem Standpunkt aus das
iſt eine interne Angelegenheit des anderen Faktors der Geſetz
gebung Sehr aut Die Tatſache mit der die auf Sozialpolitik
wartende Bevölkerung zu tun hat iſt einfach die daß der
Reichstag eine ſozialpolitiſche Majorität bhat daß aber der
Bundesrat nicht geſonnen iſt auf den Willen dieſer Majorität
einzugehen Lebhaftes Hört hört So ſehr wir alle bereit
ſein werden die perſönlichen hohen Vorzüge des Vertreters des
Reichsamts des Jnnern dankbar anzuerkennen ſo kann doch
dieſe Anerkennung keine Entſchädigung für den unbeachteten
Majoritätswillen des Parlaments ſein Sehr richtig
Denn wenn man an irgendeiner Stelle die Schwäche des
Parla mentarismus in Deutſchland handgreiflich vor ſich
haben will ſo iſt es eben dieſe ſozialpolitiſche elementare Tat
ſache daß es ſeit langem eine Majorität gibt die von Jahr zu
Jahr referierend und bittend immer wieder an denſelben Bundes
rat die Anträge ſtellt Lebbaftes Sehr richtig Das liegt
daran daß dos ganze Machtverhältnis zwiſchen den beiden
Faktoren der Geſetzgebung ſo ungleich verteilt iſt Wenn die
Malorität des Bundesrats ihrerfeits eine gewiſſe Geſetzgebung
für lebensnotwendig hält ſo appelliert ſie von einem ge
weſenen Reichstag an einen neuen Reichstag Sehr richtig
und Heiterkeit Es iſt aber der WMajorſtät des Reichstags
verſagt im gleichen Falle von einem Bundesrat an
einen anderen Bundesrat zu appellieren Stür
miſche Heiterkeit Daran liegt es daß die Sozialpolitit in
Deutſchland nicht vorwärts kommt Es iſt notwendig der
Bevölkerung dieſes Verhältnis eindringlich klar zu machen
Auf die Frage worauf dies zurückzuführen iſt iſt zunächſt geſagt
worden die Arbeitskräfte im Reichsamt reichen nicht aus Das
mag vom Standpunkte der arbeitenden Einzelbeamten im Einzel
moment durchaus richtig ſein aber als Erledigung dieſer Frage
im ganzen iſt er abſolut unrichtig Wer wird unbedingt not
wendige neue Schiffsbauten auf die Dauer hinansſchieben
weil es an Arbeitskraft fehlt Da heißt es es muß ge
macht werden die Werft muß erweitert werden uſw Wer davon
überzeugt iſt daß die kaiſerlichen Erlaſſe zutreffen die uns die
Sozialpolitik im ganzen als notwendig und dringlich dargeſtellt
haben der muß mir auch alouben daß die notwendige Erweiternng
der Arbeitéekräfte für dieſes Gebiet kommen muß Und außer
dem in dieſer Quantität von Fordernngen die als Einheitsbeſitz
der Majorität des Hauſes zu gelten hat ſind Sachen dabeti die
längſt keine großen und neuen Vorarbeiten mehr brauchen Sehr
richtig Beiſpielsweiſe das Reichsverſeinsgeſetz Sehr guth
Nun gibt es ein einfaches Mittel den Bundesratsvertreter von
Württemberg zu bitten das dortige Vereinsgeſetz
hier vorzulegen Heiterkeit Sehr gut Exzellenz v Schicker
nickt lebhaft mit dem Kopf Es ſind wenige Paragraphen Dieſes



fertig vorhanden Die Majorität iſt fertig vordanden
g 153 der Gewerbeordnung die ſtrafrechtliche Verb ung wenn jemand einen Staatsbürger dindert einem Be

rufsverein anzugehören das ſind die einzigen Dinge die bier
verwirklicht ſind Umſtändlich iſt immer nur unliberale Geſeh
gebung Sebr gut denn die hat ihrer Ratur nach den Charakter
daß Ausnahmebeſtimmungen und Erſcheinungen übereinander
gebaut und ineinandergeſchochtelt werden Sehr ichtig
Liberale Beſtimmungen ſind Beſtimmungen die ſür jeden Stagts
bürger einfach gelten und daher ihrer Natur voch einen gewiſſen
Charakter der Durchſichtigkeit und Einfachbeita ben Sehr richtig

Es iſt aber ſicher nicht im letzten Grunde dieſes formaleElement der notwendigen Arbeit was den Bundesrat hindert
der ſozialpolitſſchen Majorität des Reichetages entgegenzukommen
ſondern es ſind ſachliche Gründe die mit dem Weſencharakter
der ganzen ſozialpolitiſchen Periode zuſammenbängen in der wir
ſtehen Als den Charakter dieſer Periode dezeichne ich das
Doppelverhältnis Jn der Zeit wo die Großinduſtrie in
Deutſchland in ungeahnter Weiſe wächſt und ſich ausdehnt in
etner Zeit wo die ſyndikatsmäßige Zuſommenfaſſung der großen
und ſchweren Jndnſtrien die gewaltigſten Fortſchritte macht wo
die Fuſionierung der großen Unternehmungen die Führung des
Arbeitsprozeſſes in immer weniger wirklich führende Hände
hineindrängt kurz in demſelden Zeitpunkt wo Deutſchland erſt
eigentlich und vor allem in ſeiner großen und Halbſabrikations
induſtrie ein großes induſtrielles Land iſt in dieſer ſelben
Zeit haben wir eine Sozialreform die an ſich dankenswert
eifrig und gant iſt aber ſich ſozuſagen faſt immer nur auf den
Anßenforts dieſer Volkswirtſchaft bewegt Denn
die eigentliche Zentralfrage dieſer Sozialpolitik die Frage der
Arbeitsverfaffung der Großinduſtrie die iſt es die von der
Sozialpolitik in dieſer Prriode nicht in Angriff genommen wird
Als die kaiſerlichen Erlaſſe von 1890 kamen da wurde dies
Problem daß es ſich um großindnſtrielle Verhältniſſe handelt
zunächſt klar berausgebracht Es war der erſte große Ruck der
Arbeiterſchutzgeſetzgehung in das Gebiet der Großinduſtrie hinein
Wenn wir aber das anſehen was in den faſt 10 Jahren in
denen Graf Poſadowsky das Reichsamt des Jnnern fozialpolitiſch
vertritt geſchehen iſt ſo ſcheint mir das Weſentliche zu ſein daß
jene Grundlage der Arbeiterſchutzgeſetzgebung die in der vorher
gehenden Periode gelegt iſt in einer durchaus erfreulichen und
anerkennenswerten Weiſe ausgedehnt worden iſt auf Gebiete
die vorher von der Sozialreform nicht erſaßt waren die
ſeemänniſche Bevölkerung die kaufmänniſchen Angeſtellten Ge
biete der Landwirtſchaft und es ging bis zu den Kindern
Das was das eigentliche Zentrum der Soztkalpolitik iſt eben
jene Frage der Arbeitsverfaſſung in der zentraliſierten Groß
induſtrie das iſt hegen geblieben in dieſer Zeit Bleibt alſo
das Rad der ſozialpolitiſchen Arbeit iſt dreimal an der Groß
induſtrie vorbeigegangen Zuerſt bei der Zuchthausvorlage
dann beider Frage ob die Arbeiterausſchüſſe in den
Bergwerksinduſtrien vom Reichstag oder vom preußiſchen Land
tag zu verlangen ſeien und zuletzt bei der Frage der Recht s
fähigkeit der Bernfsvereine Das Gemeinſame imCharakter dieſer drei Vorkommuiſſe wo ſich Entwürfe der
Reichsregierung mit dem eigentlichen Kernproblem der Sozial
politik beſchäftigen da ſind zwei davon verfloſſen und einer
vom Landtag erledigt iſt bei allen dreien das Mißtrauen
gegen die organifatoriſche Kraft und Leiſtung der Arbeiter
Denn woher kommt jene Ueberladung mit polizeilichen und
anderen belaſtenden Vorſchriften in dem Geſetzentwurf über die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine als aus demſelben Mißtrauen
heraus aus dem ſeinerzett die Formulierung der Zuchthaus
vorlage kam Sehr gut Das iſt eben die Kernfrage zuletzt
ob jenes tiefe ſachliche Mißtranen das der Bundesrat offenbar
der Organiſation der Arbeiter gegenüber hat auf die Dauer feſt
gehalten werden kann Es hat ſich die Organiſation der Arbeiter
auch ohne daß die Geſetzgebung den Weg eigentlich freigemacht
bat ganz von ſelbſt durchgedrückt in faſt allen Ueineren Betrieben
Sowohl im Handwerk wie in den kleinen und mittleren Jnduſtrien
den Jnduſtrien der Fertigfabrtkation exifttert an ſich die gewerk
ſchaftliche Bewegung als ein Faktor der längſt über die 88 152
und 153 durch ſein Daſein praktiſch hinweggeführt hat Es
haben ſich unſere Handwerker längſt daran gewöhnen müſſen
daß ſie mit den Arbeitern untertzandeln müſſen und ſie haben
geſehen daß es geht und es haben auch alle Jnduſtrien die
im begrenzten Umfang irgend eine fertigſchaffende Tätigkeit
baben ſich mit demſelben Zuſtand oft unter Reibungen
und Schwierigkeiten aber doch praktiſch abfinden müſſen
und in Wirklichkeit fehlt heute die frete Organiſation der Arx
beiter nicht dort wo jene zahlreichen Tariſverträge vorhanden
ſind nicht im Gebiete der Kleinbetriebe ſondern dort fehlt ſie
wo die eigentiich modernſte Form der großen Maſſe der Jn
duſtrien zu finden iſt An dieſer Stelle iſt die Freiheit am
geringſiten Da wo die einzelnen Unternehmer am eheſten
klagen und fragen möchten Wie halte ich es aus mit den or
ganiſierten Arbeitern mich zu verſtendigen da hilft ihnen kein
Menſch davor da heißt es Siehe du ſelbſt zu wie du damit
fertig wirſt ſondern die ganzen Hemmniſſe der Geſetzgebung
gegen die Orgauiſation der Arbeiter kommen in Wirklichkeit nur
da zum Ausdruck wo große konzentrierte Betriebe ſind Da
wird das wirtſchaftliche Grunzrecht das moserne Menſchen ſich
dazu aſſoziieren und die Lebeneverhältniſſe bdeſſern dieſes
elementare Grundrecht auf dem die ganze Entwickelung ſo
zufagen aufgebaut iſt nicht auerkannt Was will man denn
vom Staatsgedanken aus den Arbeitern ſagen die zwar das
Koalitionsrecht haben denen aber niemand hilft wenn ihnen
das Koalitionsrecht genonmen wird Was will man ihnen
von Stagts wegen ſagen Die alte Theorie der
liberalen Epoche Einzelmenſch du biſt ein wirt
ſchafttiches Subjett Sehr gut als Einzelmenſch
kannſt du deine Arbeitskraft verkauſen ſo gut wie du
willſt Das iſt die Grundlage der Gewerbeordnung
von 1869 Hört hört Lebhafter Beifall im Zen
trum und links Wo iſt denn heute der Einzelmenſch der
ſeine Arbeitskraft an ein Bergwerk verkanfen kann und fragen
kann zu welchen Bedingungen Da heißt es einfach ein Platz
iſt frei ein Platz für eine Nummer iſt frei Leb
hafte Zuſtimmung Hört hört im Zentrum Das iſt kein Vor
wurf ſondern das liegt in der ganzen induſtriellen Entwickelung
ſeiber Aber was gibt es dann was man heute dem einzelnen
ſagen kann wenn nicht hinter dem elementaren Recht der freien
Organiſation die geſetzliche Strafbarkeit deſſen ſteht der es
kürzt So lange iſt es ein unfertiges echt in es ein Recht an
das man nicht appellieren kann Heute gibt es nicht mehr den
Arbeitsvertrag des einzelnen in den Großinduſtrien ſondern
gibt es entweder den Kollektivvertrag oder überhaupt
reinen Und darum iſt die Krmöglichung des Kolleltiv
vertrages die einzige wirkliche peſitive Wirtſchaftsorduung die
man innerhalb der gegenwärtigen Geſellſchaft machen kann denen
die in dem Syſtem der Großinduſtrien drin ſind Und es
ſcheint mir daß das ganze Problem der Organiſation der Arbeit
in den Grohinduſtrieen darin liegt jeder Ausban von weiter
oben wird immer wieder an dem Mangel eines Luterbaues aus
einandergehen Wenn beiſpielsweiſe die Arbeitskammern
verhandelt werden ſollen für die wir eintreten ſo bedenten
dieſe doch im Aufbau einer gewerbtichen Verfaſſung bereits ein
ſehr fortgeſchrittenes Glied Wenn vorher eine Unter
nehmerkammer auf der einen und eine Arbeiterkammer anf
der anderen Seite da iſt dann ſtellt ſich jene viel erörterte
Streitſroge ob man Arbveiterkammern oder Arbeitskammern
haben ſoll einfach ſo dar Zunächſt die Organiſiernng
der Jntereſſengruppen für ſich Seyr richtig l Von
da aus kann man dann die Verbindungsmöglichkeit geſetzlich
ſchaffen Wenn wir aber jetzt ehe wir Ardeiterkammern habeu
über Arbeitskammern verhandelu ſollen ſo wird ſich vermutlich
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kammern ähnlich wie ein vorhergehender mit einem Entwurf
über die Rechtéſählgkeit der Beruſsvereine weil man beides
micht aufbanen kann ohne jenen Unterbanu der vorher da
ſein muß Und auch das was man Arbeiterkammer nennt alſo
die entſprechende Formation für den Arbeiter wie ſie in den
Handels und Handwerker und Landwirtſchaflskammern für
andere Volksgruppen iſt ſetzt doch voraus daß der organiſierende
Triehb im Gewerbe arbeiten zu wollen auch in der Geſtaltung
des Gewerbes arbeiten zu wollen in den Einzelſubjekten dieſer
Gruppe bereits erweckt worden iſt Wenn Sie elne Arbeiter
ſchaft haben die von keiner gewerkſchaftlichen Arbeit berührt
und durchgearbeitet worden iſt ſo können Sie mit ihr alles das
nicht machen Gewilß man kann ſie in jeden Ausſchuß binein
ſetzen in jede Arbeitskammer aber es iſt doch nichts drin
Sehr wahrp Was hätten Sie dann in ſolchen Arbeltskammern Keine
Arbeitskraſt keinen Verſtand keine Elaſtizität Denn alle jene
Elemente wachſen erſt durch die freie Organiſierung Daber
gibt es nichts auderes das hier helſen könnte als jenes Ur
element daß man zu allererſt jene Koalitions
freiheit ſichert es muß unmöglich gemacht werden daß
gerade auf dem Gebiet der entſcheidenden Jnduſtrien die
Arbelterverbände entweder überhaupt verhindert oder auf einem
ſo niedrigen Niveau gehalten werden daß nichts Rechtes dabei
heranskommen kann Es entſteht alſo für uns die Not
wendigkeit den Aufbau einer nach oben ſteigenden
Jnduſtrieverfaſſung von Grund auf in Angriff zu
nehmen und zwar durch die Durchführung der alten libe
ralen Forderung der Sicherung der Koalitionsfreiheit
Stufe für Stufe muß der Bau weiter in die Höbe gehen bis zu
ſeiner Krönung durch den Jnduſtrieparla mentarismus zu jenem
Syſtem der Mitwirkung der Angeſtellten und Urbeiter
an der Arbeitsverfaſſung der Jnduſtrie im ganzen Daß dieſes

Problem heraufrückt daß wir ihm nicht ausweichen können davor
können wir doch unmöglich die Augen verſchließen Wir können
doch nicht danernd Sozialpolitik treiben ſo ſchätzenswert die
einzelnen Reformen auch ſind auf den Stellen auf denen die
Zukunftsentwicklung der Jnduſtrie in Deutſchland nicht beruht
Sehr wahr Die indnſtrielle Arbeit muß zur gewollten
Eigen arbeit der arbeitenden Perſonen ſelbſt
werden Bis dahin müſſen wir die Frage wenigſtens durch
denken So gut vor hundert Jahren die Stein Hardenbergſche
Geſetzgebung den Landmann mit der Parole befreite Du mußt
deine eigene Sache zu treiben haben dann wirſt du
ein anderer Menſch ſein ſo beſteht auch in der Jnduſtrle die
Frage ob es die Möglichkeit gibt verfaſſungsmäßig im Laufe
der Jahre einen Zuſtand herbeizuführen wie er im Staatsweſen
im Lanſe der letzten hundert Jahre eingetreten iſt wo aus Unter
tanen Bürger gemacht ſind So heißt es auch für die Jnduſtrie
aus Jnduſtrieuntertanen Jnduſtriebürger zu geſtalten
Und dieſes Problem in ſeinen Anfängen iſt eben die Koalitions
freiheit

Hier ſetzt das Gebiet ein von dem ich noch mit wenigen
Worten zu ſprechen habe Daß die Organiſation der Arbeiter
nicht die Beſeitigung des autoritären Prinzips im Betrieb an
ſich ſein kann ergibt ſich daraus day auch nicht demokratiſch
angelegte Organiſationen der Arbeiter vorhanden ſind Es wird
alſo immer dasſelbe Problem wie im Staat auch in der Jnduſtrie
vorhanden ſein aber es wird für die Jnduſtrie dasſelbe mit
reden was wir im Staatsleben haben daß die ganze Elaſtkzität
der nationalen Kraft um ſo viel gewonnen hat als es möglich
geworden iſt das Jntereſſe der einzelnen Bürger dem Staats
ganzen zuzuführen Welches ſind jetzt die Staaten deren Exiſtenz
am rubigſten hingeht Doch ſchließlich diejenigen in denen
liberale Geſtunnung am meiſten im Volke zur Geltung
kommt und deren Verfaſſung am liberalſten durchgebildet
iſt Sehr richtig links nicht aber diejenigen wo man das
zweite Prinzip neben der Autorität die Mitwirkung der Be
völkerung am Gemeinweſen am wenigſten beachtet Sehr
richtig links Dieſelben Grundſätze die wir in der Geſchichte
des Staatslebens erfahren haben gehören ebenſo in die Geſchichte
des Wirtſchaftslebens Damit iſt auch die Frage beantwortet
ob der Staat bei dieſem Prinzip eine Gefährdung ſeiner
Ordnung zu beſorgen hat Wer ſind denn im Staate die ge
fährlichen Menſchen Die welche hoffen können oder die nichts
zu hoffen haben Doch wohl die letzteren Und dieſe Organiſation
auf dem Boden der Freiheit öffnet der geordneten Hoffnung die
Tür und wird unter Umſtänden in nicht zu ferner Zeit dem
Staat eine Hilfe werden bei der großen und ſchweren Ans
einanderfetzung der er entgegengeht mit der Macht der großen
Shndikate Die dritte Ausgabe der Denkſchrift die uns jetzt
vom Reichsamt in die Hand gegeben worden iſt über die
Organiſation des Kohlenkontors und des Kohlenverkaufsſyndikats
hat uns einen neuen Beweis gegeben in wie kurzer Zeit
ſich doch die größten induſtriellen Quantitäten zur Maſſe
zuſammenfügen Es entſtehen Stellen welche die Produktion
in viel größerem Maße regeln als früher überhaupt
für möglich gehalten wurde Sehr richtig links Gerade dieſer
Aungenblick wo das Mitglied des Hauſes der Abg Auer aus
ſeiner langen irdiſchen Tätigkeit abberufen worden iſt erinnert
an die Debatten in der Mitte der neunziger Jahre in denen
dieſer eine auch anderen als ſeinen Parteigenoſſen unvergeßliche
Rede gehalten hat Jn jener Debatte über die Frage des zu
künftigen Staates dietz doch die Frageſtellung Jſt es möglich
daß die Prodnktion im ganzen geregelt werde Den
Sozialdemokraten wurde eingewendet das iſt eine Jlluſion
Heute leſen wir das Wort Regelung der Produktion in ber
Denkſchrift des Reichsamts des Jnneren über die Kartelle wir
leſen es in jedem Bericht ſoweit Berichte in die Oeffentlichkeit
konimen über die Verſammlungen der Syndikate und Kartelle
Das was als Marxismus teils als Jüluſion und teils als
brutaler Angriff gegen die gegenwärtige Geſellſchaft früher ge
brandmarkt wurde iſt hente in der Verwirklichung begriffen
von Händen die feinere Handſchuhe haben als die Hände die
es zunächſt aufgreifen wollten Was der Marxismus beabſich
tigte geſchieht nun durch die vereinigten großen Jnduſtrien und
dort entſteht eben jene zentrale Machtſtellung und eine
Steuerfähigkeit die über die Steuerfähigkeit des Staats
weſens hinausgeht Es wird dem Kohlenkartell verhältnis
mäßig leichter 60 Millionen aufzubringen als es der deutſchen
Reichsverwaltung wird Schr richtig und Heiterkeit
und es wird dem Kohlenſyndikat und dem Stahlwerks
ſyndikat verhältnismäßig leichter hoch begabte Beamte
ſich anzugliedern als es der Staatsverwaltung
wird Kurz es iſt ein Konkurrenzbetrieb der induſtriellen
Herrſchaft neben dem Stagtsbetriche Und die Machtfrage
zwiſchen den beiden wird vorläufig in Freundlichkeiten nicht
öffentlich erwogen Aber dieſe Machtfrage rückt weiter heran
Es ſcheint im Staatsintereſſe zu liegen die Kräſte die imſtande
find die zentraliſierte Macht der Groß induſtriellen in gemeſſenen
Grenzen zu halten nicht zurückzuſtoßen ſondern mit zu ſtärken
Der Zeltpunkt kann geſchichtlich ſehr leicht kommen wo die
Staatsregierung ihrerſelts gar nicht unzufrieden iſt wenn ſie
gegenüber der Syndikalsmacht Hilfsmächte Hat die gewiſſe
gemeinſame Jntereſſen haben jene Mächte nicht übermäßig an
wachſen zu laſſen Jetzt heißt es leider Soziglreform übergll nur
nicht Lort wo die eigentliche induſtrielle Herrſchaft völig iſt Jetzt
heißt es den Uebergang von Jnduſtrieuntertanen zu Jnduſtrie
bürgern ſelbſt wenn er einmal kommen ſollte in fernere Zukunft
hinauszuſchieben da er in der Gegenwart ſchwierig iſt Die
Majorität des Reichstages für Soziglpolltik tritt ein für jene
eiementaren Grundforderungen auf denen ſich die Arbeiter

auch in der Großinduſtrie in der Zukunft aufbaut
Die Majorität im Reichstage iſt vorhanden Wos nicht vorhanden
iſt für dieſe Arbeit das iſt die Mitwirkung des anderen Faktors
in der Geſetzgebung Lebh Veiſall link2

Die Rede hat im Hauſe große Bewegnng hervorgerufen die
altch noch andauert nachdem bereits der Staatsſekretär Grafergeden daß ſchon die Frage der Beſetzut dieſer Kammer ſog
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Staatsſekretär Graf Poſadowsky Die Rede des Herrn Nau
mann war ſehr intereſſant ſie war gewiſſermaßen ein philo
ſophiſches Programm Jn Wirklichkeit ſehen aber die Dinge
anders aus als er ſie darſtellte Nach Herrn Naumann könnte
es den Anſchein erwecken als ob man in anderen Ländern weiter
in der Sozialpolitik wäre als bei uns Wie iſt es nun in
Wirklichkeit Jn Frankreich bemüht man ſich ſeit Jahrzehnten
vergebens ein progreſſives Einkommenſteuergeſetz zu ſchaffen
Bel uns iſt es ſeit langem etwas Selbſtverſtändliches Jn Eng
land will man jetzt eine Arbelterverſicherung einführen Ein
liberales Mitglied hat dies Geſetz ſcharf bekämpft denn es ſei
der erſte Anfang zur Revolution Heiterkeit Jch meine alſo
wir können uns in Deutſchland noch ganz gut ſehen laſſen
Zuſtimmung Jch hätte gern erfahren wie denn Herr Nau

mann ſeine Sozialpolitik praktiſch durchführen will aus ſeiner
heutigen Rede habe ich dies leider nicht erfahren Ueber die
Sozialpolitik beſtehen die verſchiedenſten Auffaſſungen Für die
verbündeten Regierungen beſteht die Pflicht unbekümmert um
alle theoretiſchen Erörterungen Schritt für Schritt vorzugehen
Heute werden ſo viele Forderungen mit einem Male geſtellt daß
man ſie unmöglich durchführen kann All dieſe Sachen müſſen
doch gewiſſermaßen erſt innerlich verdaut werden ſowohl
von der Regierung als auch von den Parlamenten
Wenn ſo viel auf einmal gefordert wird da kann
man ſich nicht wundern daß man im Lande nervös
wird und daß wir gar nicht weiter kommen Wir
können nur dann etwas erreichen wenn wir langſam und ſyſte
matiſch vorgehen Jch will Jhnen mal das Programm der
nächſten Jahre entwickeln Aus der vorigen Seſſion werden
noch wieder eingebracht die Geſetze über die Maß und Gewichts
ordnnng über den Unterftützungswohnſitz und über die Hilfs
kaſſen Neu vorgelegt werden Jhnen Geſetze über die Her
ſtellung von Zigarren in der Hansinduſtrie über die Fernhaltung
und Unterdrückung von Viehſeuchen und über den ſog kleinen
Befähigungsnachweis Dann bin ich vom Reichskanzler beauf
tragt ein Vereins und Verſammlungsrecht auszuarbeiten ich
bin bereits damit beſchäftigt Wenn dies Geſetz vorliegt wird
auch damit die Frage der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine
geregelt Als ich das Gefetz das das Verbindungsverbot der
Vereine aufhob im Bundesrat durchbrachte wie hat man mich
damals angegriffen hier in der Oeffentlichkeit und noch in einer
anderen Stelle Zuruf Wo denn Das iſt eine ſehr neu
agierige Frage Heiterkeſt Und doch was hat dies geändert
Nichts denn die Vereine ſtanden längſt durch Telephon uſw mit
einander in Verbindung Lediglich eine veraltete Gefetzes
beſtimmung wurde aufgehoben Man kann überhaupt nicht
moderne Volksſtrömungen durch Geſetze regein Wenn ein Ver
eins und Verſammlungsrecht kommt kann es nur den modernen
Verhältniſſen entſprechend aus gearbeitet werden Herr Naumann
ſprach von Württemberg Aber ein Geſetz für Württemberg iſt
doch etwas ganz anderes als für das große Deutſche Reich
Vor allen Dingen muß das Vereins und Verſammlungsrecht
folgendes enthälten 1 es muß unter allen Umſtänden die
bürgerliche Ordnung und Sicherheit aufrecht
erhalten werden dies iſt nur eine Forderung der Staats
raiſon 2 dürfen die Vereine nicht Vereinigungen ſein
in denen verbrecheriſche Handlung en
vorbereitet werden Unruhe bei den Sozialdemokraten An
dieſen Punkten müſſen wir unbedingt feſthalten Nun hat man
von der Zuſammenlegung der drei ſozialen Geſetze geſprochen
Wenn wir dieſe Arbeit vornehmen ſo dürſen wir nicht ſchematiſch
vorgehen ſondern müſſen danach ſtreben den veränderten Be
dürfniſſen Rechnung zu tragen und die ganze Geſetzgebung zu
vereinfachen Vor allen müßten wir für einen beſſern Unterban
ſorgen Beginnen müßte man mit der Reform des Kranken
verſicherungsgeſetzes hier müßte man die Heimarbeiter die
land wirtſchaftlichen und die Tienſtboten mit einbeziehen Ferner
vefinden ſich noch in Vorbereitung 1 ein Geſetz zum Schutz der
Hausarbeiter 2 Verſicherung der im öffentlichen Dienſt Be
ſchäftigten Feuerwehrlente 3 Reviſion desSonntagsruhe Geſetzes
4 das Apotheken Gefetz 5 eine Reviſion des Geſetzes über den
unlauteren Wettbewerb All dieſe Geſetze werden Jhnen vor
ausſichtlich noch im Laufe dieſes und des nächſten Jahres vor
gelegt werden Wenn Sie all dieſe Geſetze ſich anſehen ſo
werden Sie finden daß dies eine ſehr große und umfaſſende
Arbeit iſt Jch möchte Sie deshalb bitten ſich möglichſt auf
dieſes Programm zu beſchränken und von der weiteren Stelluug
von Jniativanträgen abzuſehen Beifall

Abg Hoch Soz Was der Staatsſekretär über das Vereins
und Verſammlungsrecht ſagte intereſſierte uns Die Begriffe
darüber was die Ruhe und Ordnung erſchüttert ſind aber ver
ſchieden Sehr oft hat man ſchon angenommen daß die Tätigkeit
der ſozialdemokratiſchen Agitatoren die Ruhe und Ordnung ver
letzten Jetzt wird den Arbeitgebervereinen vollkommen freie
Hand gelaſſen ſich zu koalieren gegen die Arbeiterorganiſationen
geht man aufs ſchärſſte vor Wenn der Staatsſekretär alſo ſo
für ein freiheitliches Vereins und Verſammlungsgeſetz ſchwärmt
da ſollte er doch zuerſt mal die Verwatlungsbehörden freiheitlich
de einfluſſen Man macht jetzt Sozialpolitik angeblich um die
Arbeiter zu ſchützen zugleich will man aber die Jntereſſen der
Unternehmer wahrnehmen das ſind zwei Gegenfſätze dle ſich nicht
vereinigen laſſen Redner wünſcht dann noch daß die Berichte der
Fabrikinſpektoren im Wortlaut veröffentlicht würden daß die
Arbeiterſchutzbeſtimmungen dort wo viele Pole beſchäftigt wären
in polniſcher Sprache angeſchlagen würden und befürwortet die
Reſolutionen ſeiner Partei in denen verlangt wird Schutz
beſtimmungen für die Arbeiter in den Walz und Hüttenwerken
und an den Glas und Feueröfen Verringerung der Arbeitszeit
in den Glashütten Maßnahmen zum Schutze der Arbeiter in
Roburit und Zelluloidfabriken Redner beklagt ſich dann noch
darüber daß die Renten oft entzogen würden und meint es
würden die Verſprechungen des Reichskanzlers wohl nicht erfüllt
werden weil die Jntereſſen des Kapitals dagegen wären

Staatsſekretär Graf Poſadoweky weiſt darauf hin daß von
einer allgemeinen Entziehung der Renten keine Rede ſein könnte
Dagegen hätten die Reviſionen ergeben daß Renten bewilligt
wären für die alle Vorausſetzungen fehlten Die Beſeitigung
ſolcher zu Unrecht zuerteilten Renten ſei allerdings in verſchiedenen
Fällen erfolgt Aber dies müßtzte ſein und läge auch im Jntereſſe
der Arbeiter Renten dürften nicht erſchlichen werden ſonſt
könnte die Rentenverteilung zu einer Volkskrankheit werden

Hierauf vertagt das Haus die weitere Beratung auf Freitag
1 Uhr Schluß Uhr

Preuſzifcher Landtag
Eigener Bericht der Saale zgeitung

Abgeordnetenhaus
41 Sitzung vom 11 April

An Miniſtertiſch v Studt n a
Die zweite Beratung des Kultusetats wird ſortgeſetzt beim

Kapitel Univerſitäten
Es werden eine Reihe von Lofalwünſchen vorgebracht
Jm Laufe der Beſprechung läßt der Präſident v Kröcher in

kurzer Erörterung zur Geſchäftsordnung feſtſtellen daß vor
Eintritt in die Einzelberatung des Kapitels höhere Lehranſtalten
die drei vorliegenden Anträge Fritſch e n über die Regelung
der Stenographiefrage Ernſt freiſ Va über die Lehrpläne an
den Volksſchulen und höheren Schulen und Caſſel ſreiſ Vp
auf die Gleichſtellung der Lehrer mit den Verwaltungsbeamten
beſonders beraten werden ſollen

Abg Dr Friedberg ul tritt für eine weitere Ausgeſtaltung
des Unterrichts in der Kinderheilkunde an den Unverſitäten ein
Speziell die weſtlichen Hochſchulen zeigten hier noch ln Lücken

11 Uhr

Er bitte die Unterrichtsverwaltung den diesbez Wünſchen derpralliſchen Rerzie im Weſten eutaegenzutgerme

ble

üb

Le
be

2

Ve
be

Ne
an
bis
An
e
plaſich

St
de
S

der
ein
in
Ged

Eiſ
St
ſtin
Um
ſche

ge
iſt

her
neh
hab

Ste
Ga
entr
We
Ein
hoſf
Be

E

K

ſei
für
zoge
ſtäud
nich
einh
die
wich
zu

u
geeig

A

die
ſich
nehn
ſei
auße
unw

Jnte
hafte

A

der C
und
Oeſt
unte
Perſe

Vor
hinel
Volk

Al
ſeine
Lehrn

e

Al
wür
naſit
brin
zube
den
in di
auch
habe
ein
Vor

Al
der
rung
halte
der
den

auf
Er
geſu

Al
von

er

Jah
wat
i

mü
der

Gyn
der



un

Geh Oberregierungkrat Naumann gibt dazu woblwollende
Erkſärungen die aber im einzelnen auf der Tribüne unverſtändlch

ibenvie v Schenckendorff ul tritt für beſſere Pflege der Leibes
übungen an den Univerſitäten ein

Abg v Heimburg konſ richtet einen Appell an wohlhabende
geute die Unwerſitäten mehr mit wohltätigen Stiftungen zu
hedenken

Das Kapitel Univerſitäten wird bewilligt
Es folgt das Kapitel Höhere Lehranſtalten
Die Beratung beginnt bei dem Antrage rig nl und Gen

Die Kal Staatsregierung zu erſuchen den Beſtrebungen zur
Vereinbeitlichung der deutſchen Stenogrophfe tunlichſt Förderung
bezw Mitwirkung zuteil werden zu laſſen

Abg Fritſch nl begründet den Antrag Die preußiſche
Regierung hat im Gegenſatze zu Bayern Sachſen und einigen
anderen deutſchen Staaten zu der ſtenographiſchen Syſtemfrage
bisher nicht Stellung genommen und auch der vorliegende
Antrag will die Regierung dazu nicht drängen er läßt auch
vollkommen die Frage offen ob die Stenographie in den Lehrplan der böhberen Schulen aufzunehmen ſei Dieſe Frage wird

ſich von ſelbſt ergeben ſobald eine Vereinheitlichung der deutſchen
Stenographie erfolgt iſt Dieſe wird jetzt von allen namhbaften
deutſchen Stenographieſchulen erſtrebt Die Gobelsbergerſche
Schule hat ſich dahin ausgeſprochen es möge nach dem Vorbilde
der Ortbographiekonferenz unter Mitwirkung der Regierungen
eine Kommiſſion die Aufgabe der Vereinheitlichung der Syſteme
in die Hand nehmen Bei der Schule Stolze Schrey hat dieſer
Gedanke freudigen Widerhall gefunden und es hat dann in
Eiſenach eine von Vertretern aller namhaften deutſchen
Stenographieſchulen beſchickte Konferenz getagt die ſich ein
ſtimmig auf den Boden dieſer Jdee geſtellt hat Ein
Umſtand iſt günſtig nämlich daß zwiſchen dem Gabelsberg
ſchen Syſtem und dem Einheitsſyſtem Stolze Schrey doch eine
gewiſſe Berwandtſchaft beſtehe Gegenüber dieſen Strömungen
iſt es Pflicht der Preußiſchen Regiernng aus ihrer Reſerve
herauszutreten und Stellung dazu und die Führung zu über
nehmen Bahyern die ſächſiſchen Fürſtentümer und Oldenburg
haben ein Uebereinkommen getroffen die Einheitlichkeit der
Stenographie aufrecht zu erhalten Aieſe Staaten haben
Gabelsberger eingeführt ſie haben aber ereits deſſen Weiter
entwickelung in Ausſicht genommen alſo ahch von ihnen iſt der
Weg zur ſtenographiſchen Einigung betreten Eine ſolche
Einigung wäre eine kulturelle und nationale Tat Deshalb
hoffe e daß die Regierung unſerer Anregung ſolgen wird
Beiſall

Eine Reihe von Rednern tritt dieſen Forderungen bei
Kultusminiſter Dr v Studt erklärt der Streit der Syſteme

ſei noch nicht ſo weit geklärt daß er eine brauchbare Grundlage
für eine Entſcheidung gewähre Daß nun aber der Schluß ge
zogen werde daß die Unterrichtsverwaltung in bekannter Rück
ſtäudigkeit auch hier zurückhalte bedauere er ſehr Er könne
nicht allein vorgehen werde aber die anderen Reſſorts zu einem
einbeitlichen Vorgehen zu beſtimmen ſuchen Beifall Er habe
die Unterwelfung in Stenographie immer als nützliche und als
wichtige Aufgabe betrachtet und wende ihr volle Aufmerkſamkeit
zu Es werde ihn freuen wenn in Uebereinſtimmung mit den
anderen Reſſorts der Zeitpunkt zu einem ſolchen Vorgehen für
geeignet erachtet werde

Abg Fritſch nl drückt die Empfindung ans daß die Regierung
die gegenwärtige Situation mißverſtanden habe Es handele
ſich nicht darum daß die Regierung zu einem Syſtem Stellung
nehme fondern zu den vorhandenen Einheitsbeſtrehungen Jetzt
ſei der Zeitpunkt zum Handeln gekommen der Moment ſei
außerordentlich wichtig und drängend werde er verpaßt ſei er
unwiederbringlich verloren Sehr richtig

Kultusminiſter Dr v Studt erklärt Jch werde mit vollem
Jntereſſe und mit größtem Nachdruck die Sache fördern Leb
hafter Beifall

Abg Marx Ztr vermißt eine beſtimmte Stellungnahme zu
der Einladung einer Stenographenkonſerenz Nach Stolze Schrey
und Gabelsberger ſeien an deutſchen Schulen in Deutſchland
Oeſterreich und der Schweiz im Vorjohre 200,000 Penſonen
unterrichtet im Deutſchen Reiche davon allein rund 150,000

Antrag
Perſonen

Fritſch wird
genommen

Der

Es folgt die Beratung Ernſt freiſ Vergg Caſſel freif
Volksp und Genoſſen Die Kgl Staatsregierung zu erſuchen
die Lehrpläne der Volksſchule und der höheren Lehranſtalten in
organiſatoriſche Verbindung zu bringen und die bei den ſtaatlichen
höheren Lehranſtalten noch beſtehenden Vorſchulen allmählich
aufzuheben

Abg Ernſt freiſ Verag begründet den Antrag ausführlich
mit der Geſchichte der Lehipläne und den Forderungen der
Gegenwart Die Vorſchulen ſeiten unſozial Es wende durch ſie
der Kaſtenbildung Vorſchub geleiſtet Die Volksſchule ſei jetzt
geradezu zur Armenichule geworden

Ein Regiernngskommiſfar erwiderte daß ähnliche Anträge
ſchon in den Jahren 1900 1904 und 1906 das Haus beſchäftigt
baben Damals habe man ſich aber auf den erſten Teil des
heutigen Antrages beſchränkt Die Zahl der Vorſchulen ſei nur
um 20 Prozent in den letzten Jahrzehnten geſtiegen die Zahl
der höheren Schulen aber um 64 Prozent Es wünden auch
nur diejenigen Vorſchulen aufrecht erhalten deren Einnahmen
die Ausgaben decken Schulgeldbefreinngen an den Vorſchulen
fänden nicht ſtatt Beſeitige man die Vorſchulen dann werde
der Ueberſchuß an Schülern doch nicht den Volksſchulen ſondern
den Privatſchulen zugute kommen

Abg Dr Krüger Marienberg konſ meint wenn man die
Vorſchule aufgebe ſo werde man leicht Ziele in die Volkſchule
hineintragen die mit ihr nicht vereinbar ſind und dadurch die
Volksſchule ſelbſt empfindlich ſchädigen

Abg Rzesnitzek frk begründet des längeren den Standpunkt
ſeiner Freunde welche zwar für eine organiſche Verbindung der
Lehrpläne ſeien aber gegen eine Aufhebung der Vorſchulen ſeien
Die Eltern könnten es da balten wie ſie wollten

Aba Hilbek nl führt aus Nach Aufhebung der Vorſchulen
würden ſich Privatlehrer auftun die die Kinder auf das Gym
naſium vorbereiten Die Volksſchule werde man nicht dahin
bringen können in drei Jahren auf das Gymnaſium vor
zubereiten Die Kinder der ſog beſſeren Bürger könnten aber
den Lehrſtoff ſehr wohl in drei Jahren bewältigen Müßten ſie
in die Volksſchule ſo kämen ſie leicht ins Faulenzen Das ſei
auch nicht wünſchenswert Für beſonders befähigte Volksſchüler
habe man an die gehobene Bürgerſchule gedacht mit Recht alſo
ein anderes Ziel aufgeſtellt Er bitte von einer Aufhebung der
Vorſchule abzuſehen

Abg Dr Berndt nl führt aus daß man in Weſtfalen mit
der Aufhebung der Vorſchule außer in Dortmund gute Erfah
rungen gemacht habe Ungezogenheiten kämen überall vor Er
halte aber das Zuſammennnterrichten von Kindern aller Schichten
der Bevölkerung für einen wertvollen Gewinn Er werde für
den Antrag Ernſt eintreten wenn er auch den Nachdruck weniger
anf das Wort Auſhebung als auf das Wort allmählich lege
Er wünſche daß die in Weſtfalen beſtehenden Einrichtungen aus
geſundem ſozialem Empfinden Erweiterung ſinden möchten

Abg Caſſel frſ Vp erklärte ſich mit der Begründung des
von ihm mitgeſtellten Antrages Ernſt nicht ganz einverſtanden

er Grund für den Beſuch der Vorſchule ſei der Wunſch ein
Jahr Zeit zu erſparen ein wertvoller Gewinn Die Verlänge
rung des Studinms n a verſchulde es daß viele Leute viel zu
Pät in das praktiſche Leben gelangten Bei der Aufhebung der

oiſchule denke er nicht bloß an die ſtaatlichen Vorſchulen Es
h ſich erreichen laſſen auch in drei Volksſchuliahren das Ziel
er Voiſchule zu erreichen Man könne ja auch die Anforde

Griagen an die Sexta etwas ermäßigen wenn das Lehrziel des
ynmaſiums dadurch nicht geſtört werde Er bitte den Antrag

er Unterrichtskommſſſion zu überweiſen

einſtimmig an

Abg Dr Dittrich Brannsberg Ztr bemerkt daß die Volks
ſchule dann eine gute Unterlage für das Gymnaſinm abgebe
wenn man ſie ganz durchmache drei Johre aber genügten nicht
Ein ſo kurzer Aufenthalt verwiſche ſich auch ſehr ſchnell und
damit der ſoziale Gewinn Die Gymnaſiaſten und Volksſchüler
ſführten bald Kriege mit einander Jn Kleinſtädten möge ja der
Weg des Abg Ernſt empfehlenswert ſein in den großen Städten
aber platzten die ſozialen Gegenſätze ſo ſcharf aufeinander daß
man es am beſten beim jetzigen Zzuſtande belaſſe

Abg Ernſt frſ Va beſtreitet daß die Aufhebung der Vor
n eine Mehrbelaſtung der Volksſchulen zur Folge haben
würde

Der Antrag gebt an die Unterrichtskommiſſion
Das Haus vertagt ſich
Nächſie Sitzung Sonnabend 11 Uhr Penſionsgeſetze

Richterbeſoldungsgeſetz kleine Vorlagen und Fortſetzung
Schluß gegen 5 Uhr

Auskand
Manchamps Beerdigung

Geſtern hat in Clalon ſur Saone die Beerdigung des in
Marrakeſch ermordeten Dr Manchamp ſtattgefunden Der
franzöſiſche Mintſter des Aeußern Pichon hielt am Grabe eine
dede in der er ſagte daß Mauchamp als Apoſtel gelebt habe

und geſtorben ſei Er habe in Europa Amerika und Aſien
Nützliches gewirkt Sein Streben ſei geweſen Frankreich bei
Ausbreitung der Ziviliſation in Marokko behilflich zu ſein wo
die Nachbarſchaft Algiers für Frankreich ſo ſtarke Motive des
Einfluſſes und des Eindringens ſchaffe Mauchamp habe dort
ſein natürliches Arbeitsfeld gefunden es habe gegolten durch
Unterricht ſowie Förderung des Wohiſtandes und der Gerechtig
keit die Bevölkerung zu gewinnen und durch Vertrautmachung
mit den europäiſchen Fortſchritten die Eingeborenen zu heben
Von dem an Mauchamp begangenen Verbrechen ſei ganz Frank
reich betroffen worden Der Miniſter erinnerte an die ge
troffenen Maßnahmen und die Beſetzung Udſchdas welche was
auch kommen möge ſo lange dauern werde bis Frankreſch alle
Genugtuungen erlange die es in unbeſtreitbarer Ausübung ſeiner
Rechte gefordert habe

Obſtruktion im engliſchen Unterhanſe
Jm engliſchen Unterhauſe trieb die Oppoſition bei der Beratung

über einen Antrag des Premierminiſters betr einige Abände
rungen der Geſchäſtsordnung Obſtruktion Der Premierminiſter
teilte am Schluſſe der Sitzung mit er werde am 15 April be
antragen daß die Zeit für die Diskuſſion der Anträge auf ein
beſtimmtes Maß beſchränkt werde

Provinziaknachrichten

Merfſeburg 12 April Bildung von Schulverbänden
Das amtliche Schulblatt ſür den Regierungsbezirk Merſeburg
veröffentlicht die erſte Anweiſung zur Ausführung des neuen
Schnlunterhaltungsgeſetzes wonach die Blldung der Schul
verbände und die Regelung des Vermögensübergangs alsbald in
Angriff zu nehmen ſind

Nadewell 12 April Die Rektorſtelle an unſerer
Schnle die vor einem Jahre errichtet wurde iſt durch den Weg
gang des bisherigen Jnhabers nach Pankow wieder unbeſetzt ſoll
aber vom 1 Juli ab durch Rektor Thielemann aus Gräfen
hainichen verwaltet werden Geſtern wurden zwei neue Lehr
kräfte Lehrerinnen in ihr Amt eingeführt Durch Teklung
der oberen Klaſſen nach Geſchlechtern ſind nun 11 Abteilungen
vorhanden Da aber zu wenig Unterrichtsräume vorhanden ſind
mit dem von der Regiernng geſorderten Erweiterungsbau aber
bis zum nächſten Jahre gewartet werden foll mußte eine Klaſſe
in der Kolonnade des Gaſthofs zum Deutſchen Kaiſer unter
gebracht werden

Calbe 12 April Unter einem Aſchhaufen des teil
weiſe überſchwemmten Schloßangers wurde eine Menge unbeſtellt
gebliebener Poſtſachen Briefe Poſtkarten Druckſachen eine
Poſtanweiſung uſw gefunden und von der Polizei beſchlagnahmt
Ueber 200 Stück Poſtſachen konnten bereits herausgefiſch
werden Die Suche wird durch die Polizei weiter fortgeſetzt
Die gefundenen Poſtſachen tragen den Ausgabeſtempel vom
33 Dezember 1906 1 und 2 Jannar 18907 Der für den Beſtell
bezirk in Betracht kommende Briefträger des hieſigen Amts will
die Sachen verloren haben

Magdeburg 12 April Die Stadtverordneten
genehmigten geſtern nach den Vorlagen des Magiſtrats u a die
Nuſſtellung des Oito v Gnericke Denkmals auf dem Platz vor
dem nennen Sparkeſſen Geſchäftsgebände und des Franckr
Denkmals im Rondel des Nondfriedhofs ſowie die Erbauung
der erſten Hälite eines nennen Volksſchulgebändes in der Peter
Pauiſtraße für 289,000 M

O Kelbra 11 April Lohnerhöhnung
brand Die Arbeite rinnen der hzieſinen
weigerten ſich für den bisherigen Tagelohn von 1 Mark
weiter zu arbeiten ſie verlangten 20 Pfg mehr Schließlich
kamen ſie mit dem Gutsherrn darin überein daß ſie Winter
und Sommer über 1,10 M erhalten Der Rothenburger
Förſterei wurde ein Waldbrand gemeldet es ſtellte ſich aber
heraus daß die Heide in der Nähe des Waldes von den Kultur
arbeitern abgebrannt wurde wobei das Feuer in das Alten
dorfer Gemeindeholz überſprang größeren Schaden aber nicht
anrichtete

Erfurt 12 April Endeder Schneiderausſperrung
Gasvergiftung Jn den Eifurter Betrieben die mit

einer Ausnahme ſämtlich von der Ausſperrung der Schneider
betroffen waren iſt geſtern die Arbeit in vollem Umfange wieder
aufgenommen worden Als am Mittwoch zu ſpäter Abend
ſtunde die am Friedrich Wilhelmsplatz wohnenden Kaufmann
Bendaſchen Eheleute nach Hauſe kamen bemerkten ſie einen
ſtarken Gasgernuch Auf dem Sofa lag das 17 Jahre alte Vienſt
mädchen Der alsbald herbeigerufene Arzt brachte den ſtädtiſchen
Sauerſtoff Rettungsapparat in Anwendung und vermochte ſo das
Mädchen zu retten

Müblhauſen 12 April Zur Zwangsverſteigerung
kam das Hotel Schwarzer Adlex Meiſtbietender blied die
Burgbrauexei mit 115,200 M

ſOrdensverlethungen Verliehen wurde Dem früheren Ge
meindevorſteher Förſter Otto Meerwald zu Elend im Kreiſe Jlfeld das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens dem peuſ Kanzleigehilfen Hermann
Habermann zu Zeig den penſ Oherpoſiſchaffnern Friedrich St übig zu
Braunſchweig und Chriſteph Meyer zu Helmſtedt dem Provinzialchanuſſee
wärter Chriſtoph 8wehl zu Gieboldehanſen im Kreiſe Duderſiadt dem Boden
meiſter Heinrich Knopf dem Siedemeiſter Karl Ziegenbein ſen und dem
Kontordiener Heinrich Bode ſämtlich zu Dedeleben im Kreiſe Oſchersleben
das Allgemeine Ehrenzeichen

Heide
Domäne

Jena 12 April Oberlandesgerichtsrat Geheimer
Juſtizrat Schäfer Jena wurde auf ſein Anſuchen in
den Ruheſtand verſetzt und der Erſte Staaksanwalt Dr Hanu
e iſen aus Rudolſtadt vom 1 April ab zum Rat bei dem ge
m o ltciten Thüringiſchen Oberlandesgericht in Jena er
nannt

Stadtilm 12 April Zum Bürgermeiſter wurde
geſtern Stadtſekretär Müller hier gewählt

Friedrichroda 12 April Spätwinter Seit geſtern
morgen herrſcht im nordweſtlichen Teile des Thüringer Waldes
ein ununterbrochenes Schneetreiben Verg und Tal ſind wieder
von Schnee bedeckt und das Gebiet des Jnſelsberges zeigt wieder
die ſchönſte Winterlandſchaft Die Hochflächen des ThüringerWaldes liegen noch immer im tiefſten Winterſchlafe Jn den

höheren Gegenden liegt der Schnee noch meterboch folge derkalten Oſtwinde konnte die warme W den e
auf den Höhen nur langſam zum Schmelzen bringen

ek Leipzig 12 April Die Stadtverordneten traten
einem Ratsbeſchluſſe über Errichtung einer Krankenkaſſe
für die ſtädtiſchen Beamten bei mit der Maßgabe daß
nicht 30,000 ſondern nur 10,000 M der Krankenkoſſe als
zinsloſer Betriebsſonds überlaſſen werden ſollen Gleichzeltig
wurde ein Antrag angenommen die Krankenverſicherungspflicht
auch auf alle im Kommnunaldfenſt beſchäftigten techniſchen und
Buregu Hilfsarbeiter auszudehnen ſoweit dieſe unter
2000 M Einkommen haben

Chenmitz 12 April Ein Automobilunfall er
eignete ſich in Röhrsdorf bei der Durchfahrt des Königs Kurz
vor dem erſten der den König begleitenden Automobile wollte
der 16jährige Sohn des Gutsbeſitzers Robert Richter die Straße
paſſieren Dabei wurde er von dem Automobil erfaßt und zur
Seite gegen einen Steinhaufen an der Straße geſchleudert wo
er mit gebrochenem linken Arm und rechten Fuß ſowie einigen
leichteren Verletzungen im Geſicht liegen blieb Ein Chemnitzer
Samoriter leiſtete die erſte Hilfe Jm Auftrage des Königs der
ſein Gefährt halten ließ erkundigte ſich der Adjutant nach dem
Vorgang und den Verletzungen und bat weitere Meldungen nach
dem Zentral Theater in Chemnitz gelangen zu laſſen wohin ſich
denn auch abends noch ein Samariter mit weiteren Nachrichten
über den Vorfall begab

Standesamtkkiche Nachrichten
Standesamt Halle N Vuraſtraße 38 11 April

ne Maurer Louis Boettche und Anna Bornſchein
ölauerſtr

Eheſchließungen Fabrikbeſitzer Emil Sack und Alice Steinke
Liepe und Lafontaineſtr 10 Schuhmacher Otto Hahn und

Emma Baatſch Breiteſtr 9 und Mittel Teutſchenthal Lokomotiv
ger Willi Selle und Emilie Gorges Ackerſtr 2 und

Blelen
Geboren Müller Anguſt Witzenhauſen Annelieſe Große

Goſenſtr Friſeur Otto Behrendt Helmut Geiſtſtr 20
Bergmann Ferdinand Florſtedt Otto Seebenerſtr 48

Geſtorben Anrbeiters Albert Kops T Anna 2 J Harz 35
Arbeiters Ernſt Rauchfuß aus Zſchepkau Ehefrau Marie geb
Schmerwitz 41 J Diakoniſſenhaus

Standesamt Halle S Steinweg 11 April
Anfgeboten Arbeiter Friedrich Bothur u Anna Pietzſchker

Schmiedſtr 33 u 28 Schriftſetzer Otto Mochert u Minna
Graefe Spitze 27 u Böllbergerweg 20 Zwicker Max Wäder
mann u Marie Paul Pegau u Bärgaſſe

Eheſchließßungen Buchdrucker Karl Weickardt und Marie
Kittler Kl Märkerſtr 17 Opernſänger Theodor Caſper und
Elsbeth Spott Kapellengaſſe 6 und Schuhmacher Franz
Spacek und Minna Hermann Leipzigerſtr 64 Fabrikant
Hermann Kapp und Klara Baſemann Taubenſtr 9

Geboren Schloſſer Hermann Wagner St Walter Hafen
ſtraße 21 Bureaudiener Heinrich Bartels Charlotte
Delitzſcherſtr 92 Poſtaſſiſtenten Oswald Glaſewald Gertrud
Bernhardyſtr 54 Arbeiter Karl Glatzel Walter Tor

ſraße 53 Bäckermeiſter Paul Rieſe Kurt Volkmannſtr
Kaſſierer Otto Kienberg Käthe Gr Brauhausſtr 22 Glaſer
Otto Weber Helene Anuenſtr Schmied Karl Hagemann

Karl Pfännerhöhe 54 Maurer Friedrich Compart Elſe
Kl Klausſtr 11

Geſtorben Arbeiter Heinrich Pfeifer 73 J Beeſenerſtr 10
Penſ Schloſſer Friedrich Manchel 63 J Klinik Lohgeber
Ernſt Barth 39 J Klinik Jngenieur Reinhard Streckenbach
35 J Eliſabeth Kronkenhaus Mehlagenten Guſtav Barth
Ehefrau Jda geb Zſcharner 47 J Eliſabeth Krankenhaus

Auswärtige Aunfgebote
Bautechniker Oskar Valz u Hermine Rohmberger Halle a S

u Zeulenroda Kaufm Arno Reuter u Maria Blankenborn
Halle a S u Coblenz Lützel

22

Leitung Otto Sonne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann

für den lokalen Teil Er ich Beuthner für Provinzialnachrichten
Albert Herling für das Feuilleton Dr Arthur Ploch fürden Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnferatenteil Carl
Romacker Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in
Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 10 Seiten

rer er h r 2

Unbehagen und Unpäßlichkeiten der Kinder haben

oftmals ihre Urſache in Verſtopfung Verdauungs
ſtörungen und dergl Jn ſolchen Fällen empfiehlt
der Hausarzt

FeigenSyrup als mildes undCalifig wohlſchmeckendes Abführmittel

T

Kaur in Apotheken erhältlich Bestandt Syr Fixi Californ Speciali Modo
California Fig Syrup Co parat 75 Ext Senn liqu 20 Elix Caryophb comp

I DZ

Deutſchlands Bitterwaſſer
Mild ſicher prompt

Bei Trägheit der Verdauung Hämorrhoiden
Eicht Fettleibigkeit Blutwallungen Leberleiden

von allen Aerzten glän
zend empfohlenen

Nühr und Kräftigungs
mittel für Blufarme
Bleichsüehtige Kranke
und RekonvaleszentenW sinde Perdyvamin

S

S Perdynamin kakao
Verkauf dureh W Apotheken in

Flaschen und Dosen a 50 M
Fabrikant H RARKOWSKI
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Stadt Theater in Halle a S e re e
Sonnabend den 13 April 1907 krofessor Braunschwei

zum Besten der Pensionskasse des Stadt Theaters Angenearet
AmpfeEin Garken Feſt bei der luſligen Witwe

Vorſtellung bunten JInhalts u a Die schöne Galathe Operette von Suppé Konzert Einlagen D r FlemmingBrillen de
unter Mitwirkung des geſamten Perſonals Lieder Vorträge Walter Soomer Leipzig Leopold DemuthKlemmer Wien Emmy Destinn Berlin Geraldine Farrar Berlin Traum eines Hallenſer Back hrivat Tanau nterrieht aiert zu jede u

mit nen rig rlaſern fiſches Die luſtige Witwe in ihrer 2 Ehe Gortſetzung der Operette u v a m e
Nickel Goldplattiert aſnr Gold Würfelbude Sektzelt Würſtelbude Bierbüfetts e 2e mit feſtgeſetzten Preiſen Dampf und Motor H

von 50 450 12 an war optisehe Artikel Aufang S Ubr Ende 2 Ubr Wäſcherei Einrichtungen an

ſte Fabrikate iempfieblt zu tn niedrigen Anzug Frühjahrs oder Geſellſchaftstoilette c c Lolelſe

re en 9e Preiſe der Plätze liefert in modernſten KonſtruktionenPpus ne n tut P n Vaie F 76 entſpr Katalog gratis nt rCarl Schneider e u r o h 72 en Sudune20 20 Orcheſter 4 II R Voge 50 Gallerie 50 Tiſche Vertr Magdeburag ſütnirichſtraße e r h CZuzahlung vom II Rang nach den unteren Räumen 1 Mk Kareren vr S lt flü Aamme dLelStadttheater alle a
Sonnabend den 18 April 1907 Von der Vebernahme des so herrlich am Saalestrande gelegenen EtablissementsCubalcn cübeide dif Wine 66 e ſcheun gen VoninGarlcnſch deide Luſ ihre Felsenburgkeller pi bAnfang 8 Ubr Ende 2 Uör 95 r mm e S Liebig s nat 9I beehre ich mich ein geehrtes hiesiges und auswärtiges Publikum in Kenntnis zu setzen mit der Baek pulver n

0ub8 I 6 Bitte um recht zahlreichen Besuch Wucddin ulveHochachtungsvoll Spul ver zweBbroktioa III Vanillinzuceker undSonnabend 13 April Anfang 85 I J I ete ObZum 47 Mule Husarenfieber h U nan Sie erhalten dafür einen zimSonntag 4 Uhr Kleine Preiſe silb Löffel od eine Broche J beiDame von Haxim oder eine Remontoir Uhr zeicETIIIIII Zu haben bei F H Weber I Fre eine

e Lokalverband Hallescher Kegelklubs
e Geneeeeeeeeeeee Fortſebung des v Serntag den I ort Im am Sonntag den April errektion Gustav Poner Das Begke VollKommengte Geguncdlegte Kteidung auf den Bahnen der Aktienbrauerei von 12 lhr ab Große KoDirektion Gustav o r x clie ger Art der Gegenwart re w vieles e W z r
2 F 4 F5 R o ahn 341 Holz e Freunde de eglerſports w SDas Tagesgeſpräch S D S S e freundlichſt eingeladen t tet J Ver Vorſtande ins a

von Halle bildet das a e e e S h gelöGaſtſpiel des weltberübmten e e S z Dieitalieniſchen Verwandlungs e nterna Oha 9 O v 1189 6 nSchanfpielers c S ſies e6 8 5 S e e in Berlin vom 20 April bis 5 Mal wiſConsta In II S e l Lose à 1 II St 10 P Ziehung am 6 Mal in Berlin Che7 S Porto und Liste 20 Pfg extra 100 000 Laso höheBerna di e W S 2444 Gewinne m Werte von zusammen könne e le e C o FäctDas Gaſtſpiel dauert M hunwiderruflich W JS eeeeers e R t 1 Juſtnur bis 15 April e e gewlane 40 000 50060 3000 i
zumSämtliche europäiſche Zei Zu hahen bei O e 000 eto vtungen bezeichnen 2Bernardi S Weiss 36rna S am Markt J dasi Harienburger Pferde Lotterien än o m en e en rdes X Jahrhunderts Lose à 1 II St 10 H Ziehung am 8 Mai vollen S See Porto und Liste 20 Pfg extra 2451 Gewinne im Werte von volleh Aula C O O M S einanſein

n 10 000 4800 3500 2Prometheus und Victoria 2500 2000 200 rG Zrgltiſche warſauie und za gte 7 5 ote wieisherde zum Kochen Braten BackenVlatten Königl Lotterie Elnnehmern Meter Verteuteetenen ſichEinteilige Kocher Zweiteilige Kocher Dreiteilige Kocher NMNoo nicht versendet diose Lose die e viel
5 Mark 6 25 Mark 12 20 35 Mark Lose Vertriebs Gesellschaft Königl Preuss Lotterie realſcKomplette Gasherde mit 2 Koch und Wärmſtellen mit Bratofen Einnehmer G m b H BERIIN Monbijouplata 1 Latin

45 60 150 Mark e e e et R ht8 e S e e 5 e h e 0 äunbeträWilh Hecokert Gr Alrichſtr 57 Von täglich frisch eintreffenden Sendungen recht
empfohlen wir raumg e Prische Gartenerdbeeren frischen Spargel SeeSiehe Plakatsäulen 5 S c S I h in neueſten Auflagen S prachtvolle Radeira Ananas Tafelbirnen a Aepfol deſſenAn den Wochentagen d l Weintrauben Crischen Waldmelster engl Salatgurken deſſen597 Schreib und Zeichenbügd er Radies Endivien Tomaten Hüneh Bierrettiche an daal 65 Pf Galerie 35 Pf Aaronen Telt Rübehen nene frans u Malta klelVorverkauf gitig Schiefertafeln Rechenmaſchinen Federkaſten Kartoſfeln delikate MHatjes Heringe ale Reißzeuge Reißbretter Beißſchienen frische Florcheln Kiebitzeier gebro

V ſowie ſämtliche rima Astrachan u Kaſiser Malosol Auslese KaviarAuswärtige Theater Schul ch reih und Zeichenmateri Ilie e retttrierenden Rhein u W ener Laen geräuch DIibanale u
Sonnabend den 13 April 1907 t n Seehasen Nlundern Kleler Sprotten u Schleibücklinge wert

D fthegater P joſa e Se daher Vherdrat t empfiehlt zu biütkligeten Preiſen alle Sorten Gteſſüixel w Wild mann
eipzig Neue eater Der große 4 7 k 4 f ln e an eng Albin Hentze Male a S ZAuckersüsse Apleislhen un utorangen
Ein Puppenhbeiimn Nora Neues 3 24 Schmeerſtr 24 mittelgrosse grosse grosse Messina dunkelrote BlutorangenV eater entrat Sbeater I d R Sp V Dtzd 60 Dtzd O 80 Dtad 00 Dtad 30 Sergeltsgott 06st 25 100 t 8 00 C 1600 st 160 767M nadeburg Stadttbeater Salome e e h vo 9 rot es n Zitrem De 0170 d s 550
T rosse beste Messina Zitronen z U 4U Ur s Tna Akademie G G R Ha U e erenata en n Die zur Jassy G springer schen Konkursmazse hier gebörigen a l emiso Konserven en Kompoittruchtene im in r Eiſenach un hen r r aunschw ſ Norlon Pich K0 ſt mpo ruc ls

3 ſollen zuſammen oder ſtädteweiſe bei annehmbarem Gebo ch r6Wegen nahe bevorstehender vertanft werden Schriftliche Gebote ſind bei mix bis zin 16 d Mts gozu und alle do wor uns l von
Aufführung allseitiges Erscheinen geben die Bücher und Verkanfsbedingungen können bei mir vormittags zu besonderen o r s prs1s en
erbeten 10 12 Uhr eingeſeben werdenAnmeldungen nan e an Ferd Wagner Konkursverwalter Halle a S Königſtraße 15 Nur felnate Qualitüten billigete Preise

lieder bei dem Königl Universitätsv ienirertor Hrn Professor Reabke Mittwoch den 17 d Mts Wir bitten le u Sohantengtern W
Bornburgerstr 80 vorm 10 r treffen in areßer Auswahl

Ed e u oſtprenßiſche Reit u Wagenpferde Pottel Broskowski J
ſowie Pouys bei mir ein 1a t 8 a f ra i Wie treten Halle g Sa al auf Bahn en l l a v2 eſfl Se unt B D 3118 an Delin ſegne S Fr Zwicokert

Moſſe Halle S
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